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Neun Plattformen im Vergleich

Politische Informationen und Diskussionen in 
Sozialen Medien 
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Um sich zu informieren, nutzen immer mehr Men­
schen Onlinequellen, wozu auch die Angebote eta­
blierter Medien zählen. Davon unabhängig gehören 
die öffentlich-rechtlichen Hauptnachrichtensendun­
gen im Fernsehen wie auch regionale und lokale Ta­
geszeitungen nach wie vor zu den vertrauenswür­
digsten Informationsquellen. (1) Gerade bei jungen 
Menschen zeichnete sich jedoch im Verlauf der letz­
ten Jahrzehnte ein Rückgang der Nutzung gedruck­
ter Zeitungen, von Radio und linearem Fernsehen ab, 
der nur teilweise durch Onlinenutzung ausgeglichen 
wird. (2) Da in liberal-repräsentativen Demokratien 
ein gewisses Maß an politischer Informiertheit der 
Bürgerinnen und Bürger systemrelevant ist, könnte 
diese Entwicklung problematisch sein. Die Nutzung 
von Social-Media-Plattformen steigt dagegen seit 
vielen Jahren an. (3) So ist die Hälfte der deutsch­
sprachigen Bevölkerung ab 14 Jahren wöchentlich 
oder häufiger in Sozialen Medien aktiv, bei jungen 
Menschen im Alter von 14 bis 29 Jahren sind es 88 
Prozent. (4) Auch wenn Nutzerinnen und Nutzer in 
Sozialen Medien vor allem Spaß haben und persön­
liche Kontakte pflegen wollen (5), können sie dort – 
zufällig oder intentional – mit politischen Informatio­
nen und Diskussionen in Kontakt kommen. Denn zum 
einen verbreiten Medienorganisationen (6) und poli­
tische Akteure (7) politische Inhalte über die Plattfor­
men. Zum anderen können die Nutzerinnen und Nut­
zer selbst politische Inhalte veröffentlichen oder mit 
diesen interagieren. Dementsprechend spielen Sozi­
ale Medien inzwischen eine relevante Rolle im politi­
schen Informationsrepertoire von vielen Menschen – 
auch wenn sie hinsichtlich der wahrgenommenen 
Vertrauenswürdigkeit (8) und der Nutzung als politi­
sche Informationsquellen weiterhin hinter traditionel­
len Massenmedien zurückbleiben. (9) 

Während differenzierte Erkenntnisse zur Nutzung von 
verschiedenen Social-Media-Plattformen in Deutsch­
land vorliegen (10), mangelt es bisher an einer sol­
chen Differenzierung hinsichtlich des Kontakts mit 
politischen Informationen und Diskussionen sowie 
der aktiven Beteiligung auf Social-Media-Plattformen. 
Daher steht in diesem Beitrag die Frage im Fokus, 
(a) wie häufig (b) welche Personen (c) auf welchen 
Plattformen mit politischen Informationen und Dis­
kussionen in Kontakt kommen und wie häufig die 
Nutzerinnen und Nutzer selbst politische Inhalte ver­
breiten oder mit diesen interagieren.

Um die Frage zu beantworten, wurde eine standardi­
sierte Befragung unter Internetnutzerinnen und -nut­
zern ab 16 Jahren in Deutschland durchgeführt. Be­
vor die Datengrundlage und Ergebnisse dieser Studie 
präsentiert werden, gehen wir auf bisherige empi­
rische Erkenntnisse zu Plattformunterschieden und 
Unterschieden hinsichtlich soziodemografischer und 
politischer Merkmale der Nutzerinnen und Nutzer ein.

Kurz und knapp
•	 Die Hälfte der Nutzerinnen und Nutzer von Facebook und Twitter 

kommen auf den Plattformen mindestens wöchentlich mit politi-
schen Informationen und Diskussionen in Kontakt. 

•	 Am wenigsten wahrscheinlich sind Kontakte mit politischen 
Inhalten bei Snapchat, YouTube und WhatsApp.

•	 Männliche, jüngere, politisch interessierte und politisch eher rechts 
orientierte Menschen begegnen besonders häufig in Sozialen 
Medien politischen Inhalten. 

•	 Nur wenige Nutzerinnen und Nutzer beteiligen sich in Sozialen 
Medien aktiv. Im Vergleich zu anderen Plattformen werden bei 
Reddit, Telegram und Twitter politische Beiträge am ehesten 
gepostet, geteilt oder gelikt. 

Social-Media-Plattformen sind unterschiedlich kon­
zipiert und bieten den Nutzerinnen und Nutzern un­
terschiedliche Handlungsoptionen. (11) Damit ist es 
wahrscheinlich, dass sich einige der Plattformen stär­
ker für politische Informationen und Diskussionen 
eignen als andere. Da etwa Facebook, Instagram und 
Twitter für Medienorganisationen und politische Ak­
teure bereits zentrale Kommunikationskanäle sind 
(12), scheinen sie potenziell besser geeignet als an­
dere Plattformen, um sich über Politik zu informieren.

Plattformunterschiede werden auch in empirischen 
Studien deutlich: Der Reuters Institute Digital News 
Report (13) zeigt etwa, dass im Jahr 2022 über 
ein Zehntel der erwachsenen Deutschen Facebook 
(17 %), WhatsApp (15 %) und YouTube (14 %) gezielt 
dafür genutzt hat, um Nachrichten zu rezipieren oder 
über diese zu diskutieren. Instagram (8 %), Telegram 
und Twitter (jeweils 4 %) sowie Snapchat und TikTok 
(jeweils 2 %) wurden dafür wesentlich seltener ge­
nutzt. Allerdings werden in der Studie zufällige Kon­
takte mit politischen Informationen nicht berücksich­
tigt. Erste internationale Studien (14) deuten darauf 
hin, dass die Nutzerinnen und Nutzer von Twitter häu­
figer mit politischen Informationen in Kontakt kom­
men als die von Facebook. Weitgehend unklar ist al­
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lerdings, wie regelmäßig die Bevölkerung in Deutsch­
land in Sozialen Medien – zufällig oder bewusst – 
mit politischen Informationen in Kontakt kommen. 
Diese Informationen sind aber wichtig, um das poli­
tische Potenzial von unterschiedlichen Sozialen Me­
dien einzuschätzen.

Zahlreiche Forschungsbeiträge haben untersucht, 
welchen Einfluss soziodemografische Merkmale auf 
die Social-Media-Nutzung haben. Zusammengefasst 
zeigt sich, dass Männer die meisten Social-Media-
Plattformen häufiger nutzen als Frauen (15) und sich 
dort tendenziell auch häufiger politisch beteiligen. 
(16) Unter 30-Jährige informieren sich zudem über­
durchschnittlich häufig über Soziale Medien (17) und 
äußern sich dort häufiger zu politischen Themen als 
ältere Menschen. (18) Menschen, die in den neuen 
Bundesländern wohnen, greifen zudem häufiger auf 
Social-Media-Plattformen als Quelle politischer In­
formationen zurück. (19)

Im Hinblick auf das politische Interesse deutet sich 
an, dass sich politisch wenig Interessierte etwas häu­
figer Sozialen Medien als Informationsquelle über 
Politik bzw. das aktuelle Geschehen zuwenden. (20) 
Dies ist bemerkenswert, da sich eben diese Personen 
gleichzeitig seltener über die Angebote des öffent­
lich-rechtlichen Rundfunks und Zeitungen informie­
ren. (21) Für politisch wenig Interessierte könnten 
Soziale Medien damit ein alternativer und niedrig­
schwelliger Zugang zu politischen Informationen sein, 
der ihnen dabei hilft, sich eine politische Meinung 
zu bilden und sich politisch zu beteiligen. Tatsächlich 
zeigt sich, dass politisch wenig Interessierte vom 
Kontakt mit politischen Informationen auf Social-Me­
dia-Plattformen im Hinblick auf die politische Betei­
ligung stärker profitieren als politisch interessierte 
Menschen. (22) Darüber hinaus scheinen Menschen, 
die sich eher der politischen Mitte zuordnen, seltener 
politische Informationen in Sozialen Medien zu ver­
breiten oder diese zu liken als Menschen mit stärker 
linker oder rechter politischer Orientierung. (23) 

Der Forschungsstand zur allgemeinen und politi­
schen Nutzung von Social-Media-Plattformen hat 
einige Lücken, die mit der vorliegenden Studie teil­
weise geschlossen werden können. Weitgehend un­
klar ist etwa, ob die Unterschiede hinsichtlich sozio­
demografischer oder politischer Merkmale auf alle 
großen Netzwerke gleichermaßen zutreffen oder ob 
es plattformspezifische Unterschiede gibt. Daher wer­
den in dieser Studie ein umfangreicher Plattform­
vergleich und eine detaillierte Strukturanalyse ihrer 
Nutzerinnen und Nutzer kombiniert. Dabei werden 
auch die üblicherweise nicht berücksichtigten Video­
plattformen wie YouTube und Messengerdienste wie 
WhatsApp oder Telegram in die Analyse eingeschlos­
sen. Da der Großteil der Nutzerinnen und Nutzern 
von Sozialen Medien dort nicht gezielt nach politi­

schen Informationen sucht, wird im Folgenden nicht 
zwischen gezielten und zufälligen Kontakten mit po­
litischen Informationen unterschieden. Jedoch wird 
zwischen dem passiven Kontakt mit politischen In­
formationen und Diskussionen und der aktiven poli­
tischen Beteiligung in Sozialen Medien differenziert. 
Gerade die Kontakte mit oder die Beteiligung an poli­
tischen Diskussionen werden häufig nicht in empi­
rischen Studien berücksichtigt, obwohl Kontextuali­
sierungen, Bewertungen und Einordnungen in politi­
schen Diskussionen einen anderen Stellenwert haben 
als der bloße Kontakt mit politischen Informationen 
und solche Diskussionen als Vorstufe politischer Par­
tizipation dienen können. (24)

Datengrundlage
Die folgenden Ergebnisse beruhen auf einer stan­
dardisierten Befragung von Menschen ab 16 Jahren, 
die in Deutschland leben. Die Befragung war quotiert 
in Bezug auf die Merkmale Geschlecht, Alter, Bildung 
und Wohnort. Das heißt, dass die Daten die tatsäch­
liche Verteilung dieser Merkmale in der Bevölkerung 
Deutschlands weitgehend widerspiegeln. Die Daten­
erhebung erfolgte über das Online-Access-Panel von 
bilendi und wurde von August bis September 2022 
durchgeführt.

Nach der Datenbereinigung verbleiben 1.181 Perso­
nen im Datensatz. Davon sind 49 Prozent Frauen und 
51 Prozent Männer. Das Alter der Befragten variiert 
von 16 bis 87 Jahren (Durchschnittsalter: 48 Jahre). 
34 Prozent haben einen Haupt- oder Volksschulab­
schluss, 31 Prozent einen Realschulabschluss bzw. 
die Mittlere Reife und 34 Prozent das Abitur bzw. die 
Hochschulreife. Rund 20 Prozent kommen aus den 
neuen Bundesländern (inkl. Berlin), 80 Prozent aus 
den alten Bundesländern. Das monatliche Nettoein­
kommen liegt zu je einem Drittel unter 1.500 Euro, 
zwischen 1.500 und 2.500 Euro und über 2.500 Euro.

Zu Beginn wurden die Teilnehmerinnen und Teil­
nehmer gefragt, ob sie Facebook, Instagram, Reddit, 
Snapchat, Telegram, TikTok, Twitter, YouTube und 
WhatsApp kennen. Sofern sie die Plattformen kann­
ten, wurde erhoben, wie häufig sie diese nutzen. Die 
Nutzenden wurden anschließend gefragt, wie häufig 
ihnen auf den Plattformen (a) politische Informatio­
nen (25) und (b) politische Diskussionen (26) begeg­
nen. Zudem wurden sie gefragt, wie häufig sie selbst 
einen politischen Beitrag (a) posten, (b) teilen, (c) 
kommentieren oder (d) liken. Darüber hinaus wurden 
sie gebeten anzugeben, wie häufig sie Medienan­
gebote abseits von Social-Media-Plattformen nutzen, 
um sich über Gesellschaft oder Politik zu informieren 
(z. B. den öffentlich-rechtlichen Rundfunk und seine 
Onlineangebote; jeweils: 1 = nie, 2 = weniger als 
einmal pro Monat, 3 = mindestens einmal pro Mo­
nat, 4 = mindestens einmal pro Woche, 5 = täglich, 
6 = mehrmals täglich). 
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Die Angaben der Befragten werden im Folgenden 
differenziert nach Geschlecht (Männer, Frauen), Alter 
(unter 30, 30 - 39, 40 - 49, 50 - 59, 60 - 69, 70+), Bil­
dung (Hauptschulabschluss, Mittlere Reife, Abitur), 
Nettoeinkommen (unter 1.500, 1.500 - 2.500, über 
2.500 Euro monatlich), Wohnort (neue Bundesländer, 
alte Bundesländer), politischem Interesse (abgefragt 
von 1 = sehr schwach bis 10 = sehr stark: 1-3 nied­
rig; 4-7: mittel; 8-10: hoch) und politischer Links-
Rechts-Orientierung (abgefragt von 1 = links bis 10 
= rechts: 1-3 links; 4-7: mittig; 8-10: rechts).

Politische Mediennutzung abseits von Social-
Media-Plattformen
Wie häufig informieren sich die Befragten über Poli­
tik und Gesellschaft abseits von Social-Media-Ange­
boten? Es zeigt sich, dass die Befragten am häufigs­
ten auf die Angebote (27) des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks zurückgreifen, um sich politisch zu infor­
mieren. 63 Prozent der Befragten tun dies mindes­
tens wöchentlich, 44 Prozent sogar täglich (vgl. Ab­
bildung 1). Die Angebote des privaten Rundfunks 

und von Lokal- und Regionalzeitungen werden von 
etwa der Hälfte mindestens wöchentlich für diesen 
Zweck genutzt. Etwas weniger Befragte informieren 
sich mindestens wöchentlich über Nachrichten-Über­
sichtsseiten wie Google News, sogenannte „alterna­
tive Nachrichtenseiten“ (z. B. Nachdenkseiten, com­
pact, Russia Today oder Ken.fm) (28), die Onlinean­
gebote von Internetprovidern (z. B. t-online.de oder 
web.de) und die Angebote von überregionalen Ta­
geszeitungen sowie politischen Wochenzeitschriften. 
Boulevardzeitungen und ihre Onlineangebote wer­
den lediglich von etwa einem Viertel der Befragten 
mindestens einmal pro Woche zur politischen Infor­
mation genutzt. Über die Hälfte der Befragten gab 
zudem an, Boulevardzeitungen nie zu nutzen, um sich 
über Politik und Gesellschaft zu informieren.

Tabelle 1 zeigt, dass sich Befragte mit unterschied­
lichen soziodemografischen Merkmalen, mit ver­
schieden starkem politischem Interesse und unter­
schiedlicher politischer Orientierung auch hinsicht­
lich ihres politischen Informationsverhaltens unter­
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Lokal- und Regionalzeitungen

Privater Rundfunk

Öffentlich-rechtlicher Rundfunk
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Abbildung 1
Nutzung von Medienangeboten zur politischen und gesellschaftlichen Information
in %

Frage: „Grundsätzlich kann man sich über ganz verschiedene Quellen informieren. Wie ist das bei Ihnen: Wie 
häufig informieren Sie sich über Politik und Gesellschaft über die folgenden Quellen?“ 
Bei Zeitungen und beim Rundfunk waren in den Antwortkategorien jeweils die dazugehörigen Onlineangebote 
berücksichtigt. Es wurden in den Antwortkategorien jeweils Beispiele angegeben.
Basis: Menschen ab 16 Jahren, die in Deutschland leben (n = 1.181).

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. 
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scheiden. Die gefetteten Werte in der Tabelle deuten 
darauf hin, dass sich die Ergebnisse signifikant von 
den erwarteten Werten unterscheiden. So nutzen 
Männer fast alle abgefragten Medienangebote in­
tensiver als Frauen, um sich über Politik und Gesell­
schaft zu informieren. Beispielsweise gaben 68 Pro­
zent der Männer an, die Angebote des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks mindestens einmal pro Wo­

che in diesem Sinne zu nutzen, aber nur 58 Prozent 
der Frauen. Menschen ab 60 Jahren nutzen zur po­
litischen Information intensiver den öffentlich-recht­
lichen Rundfunk als jüngere Menschen. Diese infor­
mieren sich tendenziell häufiger über sogenannte 
alternative Medienangebote, Boulevardzeitungen so­
wie überregionale Zeitungen und politische Wochen­
zeitschriften. 

Tabelle 1
Differenzierte Nutzung von Medienangeboten zur politischen und gesellschaftlichen Information
mindestens einmal pro Woche, in %

Öffentlich-

rechtlicher 

Rundfunk

Privater 

Rundfunk

Lokale und 

regionale 

Zeitungen

Nachrichten-

Übersichts-

seiten

„Alternative 

Medien“

Internet-

provider

Überregionale 

Zeitungen und 

politische Wo-

chenzeitschriften

Boulevard-

zeitungen

Gesamt 63 51 48 42 38 36 35 23

Geschlecht

Männer 68 53 53 45 37 42 40 26

Frauen 58 49 42 39 39 30 29 19

Alter

unter 30 53 43 41 45 54 40 44 31

30-39 50 52 44 44 42 32 33 28

40-49 56 48 42 38 33 37 34 24

50-59 67 53 50 45 32 35 29 17

60-69 76 59 55 40 30 36 31 18

70+ 82 51 58 39 33 39 38 18

Bildung

Hauptschulabschluss 53 50 35 36 36 27 20 18

Mittlere Reife 66 57 53 46 39 40 38 25

Abitur 70 46 55 45 37 42 47 26

Einkommen

unter 1.500 59 47 37 37 37 31 29 17

1.500 bis 2.499 62 51 49 44 40 38 31 20

2.500 und mehr 69 55 59 46 36 41 45 31

Wohnort

neue Bundesländer 60 55 49 47 40 40 35 25

alte Bundesländer 64 50 47 41 37 36 35 22

Politisches Interesse

niedrig 38 32 18 21 20 15 9 8

mittel 61 52 44 39 39 33 29 21

hoch 75 57 63 54 42 49 51 30

Politische Einstellung

links 78 45 53 44 38 41 40 17

mittig 62 53 47 41 36 35 33 23

rechts 51 48 43 50 49 44 39 26

Frage: „Grundsätzlich kann man sich über ganz verschiedene Quellen informieren. Wie ist das bei Ihnen: Wie häufig informieren Sie sich über Politik und Gesellschaft über die folgenden Quellen?“; 
gefettete Werte: Signifikante Unterschiede zwischen tatsächlichen und erwarteten Werten (berechnet auf Basis von Chi²-Post-Hoc-Tests mit der Bonferroni-Methode).                                                    
Basis: Menschen ab 16 Jahren, die in Deutschland leben (n=1.181). 

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.
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Ein höherer Bildungsabschluss und ein höheres Ein­
kommen gehen tendenziell mit einer intensiveren Me­
diennutzung zur politischen Information einher. Die 
Mediennutzung zwischen Menschen aus den neuen 
und alten Bundesländern unterscheidet sich nur ge­
ringfügig. Das politische Interesse und die politische 
Orientierung hängen ebenfalls mit dem politischen 
Informationsverhalten zusammen: Je höher das po­
litische Interesse, desto häufiger werden die abge­
fragten Medienangebote zur politischen Information 
genutzt. Menschen mit linker politischer Orientierung 
nutzen zu diesem Zweck häufiger die Angebote des 
öffentlich-rechtlichen Rundfunks. Eine rechte politi­
sche Orientierung geht dagegen mit der politischen 
Informationsbeschaffung über sogenannte alternative 
Medienangebote einher.

Zusammengefasst informieren sich männliche, ältere, 
besser gebildete, einkommensstarke und politisch in­
teressierte Nutzer häufiger in traditionellen Medien­
angeboten über Politik. Inwiefern Social-Media-Platt­
formen alternative Informationskanäle für die Bevöl­
kerungsgruppen sind, die traditionelle Medien eher 
selten nutzen, steht im Folgenden im Fokus. 

Social Media: Soziodemografie entscheidet 
über Intensität der Nutzung
Während einige Social-Media-Plattformen und Mes­
senger in Deutschland intensiv genutzt werden, fris­
ten andere ein Nischendasein (vgl. Abbildung 2). (29) 
89 Prozent der Befragten nutzen WhatsApp mindes­
tens einmal pro Woche, 81 Prozent sogar täglich. 
Dahinter folgen YouTube und Facebook. Etwa zwei 
Drittel der Befragten nutzen diese Plattformen min­
destens einmal pro Woche. Instagram wird von etwa 
der Hälfte der Befragten wöchentlich genutzt. Die 
mindestens wöchentliche Nutzung von anderen Platt­
formen ist deutlich geringer (TikTok: 24 %, Twitter: 
17 %, Telegram: 16 %, Snapchat: 15 %, Reddit: 7 %). 

Soziodemografische Merkmale der Befragten, ihr po­
litisches Interesse und ihre politische Orientierung 
gehen mit unterschiedlichen Nutzungsweisen von 
verschiedenen Social-Media-Plattformen einher (vgl. 
Tabelle 2). So nutzen Frauen häufiger WhatsApp, Ins­
tagram und Snapchat; Männer sind dagegen häufi­
ger auf YouTube, Twitter und Reddit aktiv. Befragte 
unter 30 Jahren nutzen alle Social-Media-Plattfor­
men intensiver als ältere Menschen. Die einzige Aus­
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Abbildung 2
Allgemeine Nutzung von Social-Media-Plattformen und Messengern
in %

Frage: „Wie häufig nutzen Sie diese Plattformen?“; „nie“ inkl. „kenne ich nicht“.
Basis: Menschen ab 16 Jahren, die in Deutschland leben (n = 1.181).

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. 
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nahme ist Facebook – hier gibt es vergleichsweise 
geringe Altersunterschiede. Befragte mit Abitur nut­
zen Instagram, Twitter, Snapchat und Reddit häufiger 
als Befragte mit Hauptschulabschluss oder Mittlerer 
Reife. Ein höheres Einkommen hängt mit einer inten­
siveren Nutzung von Twitter zusammen. Zudem zei­
gen sich regionale Unterschiede: Befragte aus den 
neuen Bundesländern sind häufiger auf Telegram, 
TikTok und Reddit aktiv als Befragte aus den alten 
Bundesländern. Darüber hinaus geht ein hohes poli­

tisches Interesse mit einer intensiveren Twitter-Nut­
zung einher. Menschen mit einer rechten politischen 
Orientierung nutzen Facebook, TikTok, Twitter, Tele­
gram und Reddit intensiver.

Die Nutzerinnen und Nutzer von Social-Media-Platt­
formen kommen auf diesen unterschiedlich häufig 
mit politischen Informationen in Kontakt (vgl. Abbil­
dung 3). Politische Informationen wurden den Be­
fragten in der Umfrage beschrieben als politische 

Politische 
Informationen auf 
Social-Media-
Plattformen

Tabelle 2
Differenzierte allgemeine Nutzung von Social-Media-Plattformen
mindestens einmal pro Woche, in %

WhatsApp YouTube Facebook Instagram TikTok Twitter Telegram Snapchat Reddit

Gesamt 89 65 64 48 24 17 16 15 7

Geschlecht

Männer 86 70 64 43 22 22 17 12 9

Frauen 92 60 65 53 25 12 15 19 5

Alter

unter 30 97 83 57 90 52 29 26 53 23

30-39 95 77 72 67 30 19 21 17 10

40-49 89 67 68 46 19 16 14 6 4

50-59 89 57 65 34 14 14 11 4 2

60-69 83 57 66 23 12 11 9 2 0

70+ 76 45 56 16 8 10 10 1 0

Bildung

Hauptschulabschluss 87 61 69 35 22 12 12 8 2

Mittlere Reife 91 66 67 52 27 17 16 18 6

Abitur 90 69 57 57 22 23 19 20 13

Einkommen

unter 1.500 86 68 61 46 25 13 15 17 7

1.500 bis 2.499 92 63 68 48 21 16 13 13 5

2.500 und mehr 89 65 65 50 25 23 19 16 9

Wohnort

neue Bundesländer 87 65 63 49 29 24 22 18 12

alte Bundesländer 90 66 65 48 22 15 14 15 6

Politisches Interesse

niedrig 86 56 63 51 25 8 12 12 2

mittel 91 65 65 52 25 16 15 19 7

hoch 88 69 64 42 21 22 18 12 8

Politische Einstellung

links 86 68 53 53 20 23 14 17 10

mittig 91 64 65 47 23 15 15 14 5

rechts 80 70 77 44 35 26 27 20 15

n 1.179 1.178 1.181 1.178 1.179 1.177 1.176 1.178 1.176

Frage: „Wie häufig nutzen Sie diese Plattformen?“; gefettete Werte: Signifikante Unterschiede zwischen tatsächlichen und erwarteten Werten (berechnet auf Basis von 
Chi²-Post-Hoc-Tests mit der Bonferroni-Methode).
Basis: Menschen ab 16 Jahren, die in Deutschland leben (n=1.181).

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.
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Inhalte oder Beiträge, die zum Beispiel von Medien, 
Politikerinnen und Politikern, Parteien, Organisatio­
nen oder anderen Nutzerinnen und Nutzern veröffent­
licht oder verbreitet werden. Jeweils über die Hälfte 
der Nutzerinnen und Nutzer von Facebook (56 %) und 
Twitter (54 %) begegnen mindestens wöchentlich sol­
chen Informationen auf den beiden Plattformen. Dies 
ist wenig verwunderlich, wenn man bedenkt, dass 
auch Medienorganisationen und politische Akteure 
auf beiden Plattformen stark vertreten sind. Ähnlich 
häufig kommen die Nutzerinnen und Nutzer von Tik­
Tok (48 %), Instagram (45 %), Reddit (44 %) und Te­
legram (43 %) mit politischen Informationen in Kon­
takt. Dagegen sind bei YouTube (33 %) und vor allem 
Snapchat (24 %) und WhatsApp (24 %) Kontakte mit 
politischen Informationen seltener.

Werden die Ergebnisse differenziert nach soziode­
mografischen Merkmalen und politischem Interesse 
sowie politischer Orientierung betrachtet, verschwin­

den einige Unterschiede, die noch bei der allgemeinen 
Social-Media-Nutzung sichtbar waren bzw. kehren 
sich sogar um: So kommen Männer tendenziell auf 
Social-Media-Plattformen häufiger als Frauen in Kon­
takt mit politischen Informationen – obwohl Frauen 
einige Plattformen intensiver nutzen (vgl. Tabelle 3). 
Im Gegensatz zu den traditionellen Medienangebo­
ten kommen jüngere (und nicht ältere) Nutzerinnen 
und Nutzer auf den Plattformen häufiger mit Politik 
in Kontakt. Im Hinblick auf die Bildung zeigt sich, dass 
Nutzerinnen und Nutzer mit Mittlerer Reife häufiger 
als erwartet politische Informationen auf Facebook 
und WhatsApp wahrnehmen. Zudem zeigt sich ein 
recht eindeutiges Bild, was den Wohnort, das politi­
sche Interesse und die politische Orientierung an­
geht: Nutzerinnen und Nutzer, die in den neuen Bun­
desländern wohnen, ein hohes politisches Interesse 
und eine eher rechte politische Einstellung haben, 
kommen tendenziell auf Social-Media-Plattformen 
regelmäßiger mit politischen Informationen in Kon­

Differenzierung nach 
Demografie und poli-

tischer Orientierung 
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Abbildung 3
Kontakt von Nutzerinnen und Nutzern mit politischen Informationen auf Social-Media-Plattformen 
und Messengern
in %

Frage: „Wie häufig begegnen Ihnen dort politische Informationen? Mit politischen Informationen meinen wir politische 
Inhalte oder Beiträge, die z. B. von Medien, Politikern, Parteien, Organisationen oder anderen Nutzern veröffentlicht 
oder verbreitet werden.“
Basis: Nutzerinnen und Nutzer der jeweiligen Plattformen; WhatsApp n=1.080, YouTube n=1.079, Facebook n=926, 
Instagram n=686, TikTok n=389, Twitter n=340, Telegram n=313, Snapchat n=277, Reddit n=147.

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. 
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takt als Nutzerinnen und Nutzern mit anderen Merk­
malen. 

Politisch desinteressierte Social-Media-Nutzerinnen 
und -Nutzer kommen auf Facebook, Twitter, TikTok, 
Instagram und Reddit etwa so häufig mit politischen 
Informationen in Kontakt, wie sie die Angebote des 
öffentlich-rechtlichen und privaten Rundfunks als In­
formationsquelle nutzen (vgl. Tabelle 1). Soziale Me­

dien sind also nur in begrenztem Maße eine alterna­
tive Informationsquelle für politisch desinteressierte 
Menschen.

Der Kontakt mit politischen Diskussionen auf Soci­
al-Media-Plattformen ist etwas seltener als der Kon­
takt mit politischen Informationen (vgl. Abbildung 4). 
Politische Diskussionen wurden den Befragten be­
schrieben als ein Austausch von mindestens zwei 

Soziale Medien 
nur teilweise 

Informationsquelle 
für politisch 

nicht interessierte 
Menschen 

Kontakt mit politi­
schen Diskussionen 
auf Social-Media-
Plattformen seltener

Tabelle 3
Kontakt zu politischen Informationen auf Social-Media-Plattformen
mindestens einmal pro Woche, in %

Facebook Twitter TikTok Instagram Reddit Telegram YouTube WhatsApp Snapchat

Gesamt 56 54 48 45 44 43 33 24 24

Geschlecht

Männer 57 54 53 44 42 46 41 29 33

Frauen 55 52 44 46 50 40 26 19 17

Alter

unter 30 61 59 65 71 49 57 50 28 29

30-39 62 57 53 48 50 44 40 27 29

40-49 59 51 39 34 32 24 30 17 16

50-59 54 60 34 30 38 44 24 23 14

60-69 51 40 38 19 0 36 28 22 0

70+ 45 41 19 19 20 39 20 26 0

Bildung

Hauptschulabschluss 51 38 50 32 33 40 31 21 15

Mittlere Reife 65 64 50 49 57 45 35 29 27

Abitur 54 55 45 50 41 45 35 22 26

Einkommen

unter 1.500 50 45 52 44 33 43 33 20 15

1.500 bis 2.499 61 50 46 44 46 35 31 27 22

2.500 und mehr 58 63 47 47 53 51 36 25 33

Wohnort

neue Bundesländer 66 64 56 57 62 56 37 38 43

alte Bundesländer 54 51 46 42 37 39 32 21 18

Politisches Interesse

niedrig 42 33 34 32 33 13 17 9 3

mittel 56 52 48 45 46 44 32 22 24

hoch 62 58 55 50 44 50 40 32 31

Politische Einstellung

links 47 63 47 50 39 35 34 26 20

mittig 56 49 46 43 44 40 31 22 22

rechts 66 67 65 51 55 68 51 40 39

n 926 340 389 686 147 313 1.079 1.080 277

Frage: „Wie häufig begegnen Ihnen dort politische Informationen? Mit politischen Informationen meinen wir politische Inhalte oder Beiträge, die z. B. von Medien, 
Politikern, Parteien, Organisationen oder anderen Nutzern veröffentlicht oder verbreitet werden.“; gefettete Werte: Signifikante Unterschiede zwischen tatsächlichen 
und erwarteten Werten (berechnet auf Basis von Chi²-Post-Hoc-Tests mit der Bonferroni-Methode).     
Basis: Nutzerinnen und Nutzer der jeweiligen Plattformen.

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.
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Menschen über politische Inhalte oder Beiträge, die 
zum Beispiel von Medien, Politikerinnen und Politi­
kern, Institutionen oder Nutzerinnen und Nutzern ver­
öffentlicht oder verbreitet werden. Die Unterschiede 
zwischen den Plattformen hinsichtlich des Kontakts 
mit politischen Diskussionen sind größtenteils de­
ckungsgleich mit denen hinsichtlich der Begegnung 
mit politischen Informationen. Politische Diskussio­
nen werden am häufigsten auf Facebook und Twitter 
wahrgenommen (jeweils 45 % mindestens wöchent­
lich). Es folgen TikTok (36 %), Reddit (35 %), Tele­
gram (34 %) und Instagram (32 %). Weniger als ein 
Viertel der Befragten hat mindestens einmal pro Wo­
che Kontakt zu politischen Diskussionen auf YouTube 
(22 %), Snapchat (20 %) und WhatsApp (17 %).

Die Differenzierungen im Hinblick auf soziodemo­
grafische Merkmale sowie politisches Interesse und 
politische Orientierung (vgl. Tabelle 4) ähneln den Un­
terschieden hinsichtlich des Kontaktes mit politischen 

Informationen: Männer begegnen tendenziell häufi­
ger politischen Diskussionen als Frauen, vor allem 
auf YouTube, Snapchat und WhatsApp. Insbesondere 
auf TikTok, Instagram, YouTube und WhatsApp kom­
men jüngere Nutzerinnen und Nutzer häufiger mit 
politischen Diskussionen in Kontakt als ältere. Men­
schen mit Mittlerer Reife begegnen politischen Dis­
kussionen auf Facebook häufiger als Menschen mit 
Hauptschulabschluss oder Abitur. Auf Twitter und Ins­
tagram kommen Menschen mit Hauptschulabschluss 
nur selten mit politischen Diskussionen in Kontakt. 
Ein höheres Einkommen geht tendenziell mit einem 
regelmäßigeren Kontakt mit politischen Diskussio­
nen einher. Und wie auch bei dem Kontakt mit politi­
schen Informationen zeigt sich, dass Nutzerinnen und 
Nutzer, die ihren Wohnort in den neuen Bundeslän­
dern haben, hoch politisch interessiert sind und eher 
eine rechte politische Einstellung haben, auf vielen 
Sozialen Medien häufiger politischen Diskussionen 
begegnen. 

Abbildung 4
Kontakt von Nutzerinnen und Nutzern mit politischen Diskussionen auf Social-Media-Plattformen 
und Messengern
in %

Frage: „Wie häufig begegnen Ihnen dort politische Diskussionen? Mit politischen Diskussionen meinen wir 
Meinungsäußerungen von Nutzern zu politischen Inhalten. Politische Inhalte werden zum Beispiel von Medien 
veröffentlicht und verbreitet, aber auch von Politikern oder Parteien, Personen der Öffentlichkeit, Organisationen oder 
anderen Nutzern. Auch Nutzerkommentare in Kommentarspalten unter Medienbeiträgen fallen darunter.“
Basis: Nutzerinnen und Nutzer der jeweiligen Plattformen; WhatsApp n=1.080, YouTube n=1.079, Facebook n=926, 
nInstagram n=686, TikTok n=389, Twitter n=340, Telegram n=313, Snapchat n=277, Reddit n=147.

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. 
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Aktive politische Beteiligung auf Social-
Media-Plattformen
Auf Social-Media-Plattformen können Menschen 
nicht nur mit politischen Informationen und Diskus­
sionen in Kontakt kommen, sie können sich auch auf 
verschiedene Weise selbst politisch äußern. Auf den 
meisten Plattformen können Nutzerinnen und Nut­
zer eigenständig politische Beiträge posten oder auf 
politische Beiträge von anderen Personen reagieren, 

indem sie diese teilen, kommentieren oder bewerten. 
Die Nutzerinnen und Nutzer auf nahezu allen Platt­
formen reagieren eher auf andere politische Beiträge, 
als sie selbst zu posten (vgl. Tabelle 5). Am weitesten 
verbreitet ist das Liken (Bewerten) von politischen 
Beiträgen, was gleichzeitig die niedrigschwelligste 
Form der aktiven Beteiligung darstellt. Dies deckt sich 
mit den Befunden anderer Studien. (30) Zudem kom­
mentieren Menschen häufiger politische Beiträge, als 

Tabelle 4
Kontakt zu politischen Diskussionen auf Social-Media-Plattformen
mindestens einmal pro Woche, in %

Facebook Twitter TikTok Reddit Telegram Instagram YouTube Snapchat WhatsApp

Gesamt 45 45 36 35 34 32 22 20 17

Geschlecht

Männer 48 47 41 31 34 33 26 28 21

Frauen 43 42 32 43 33 31 18 15 13

Alter

unter 30 52 57 51 38 44 54 36 24 27

30-39 49 50 42 37 33 30 24 24 18

40-49 47 39 28 26 22 20 16 19 7

50-59 46 52 24 38 37 20 17 14 14

60-69 38 25 22 0 26 16 15 0 17

70+ 37 28 14 0 22 16 16 0 14

Bildung

Hauptschulabschluss 42 25 34 24 35 24 19 13 15

Mittlere Reife 52 56 36 42 32 35 23 21 17

Abitur 43 50 38 34 34 35 23 23 18

Einkommen

unter 1.500 42 41 35 25 29 32 21 11 12

1.500 bis 2.499 48 43 36 35 27 30 23 18 18

2.500 und mehr 47 51 38 43 43 33 22 31 21

Wohnort

neue Bundesländer 55 58 42 48 43 39 28 34 26

alte Bundesländer 43 42 35 30 31 30 20 16 15

Politisches Interesse

niedrig 30 17 28 17 3 14 9 3 5

mittel 45 48 35 39 34 36 21 21 16

hoch 52 48 41 33 41 34 26 26 22

Politische Einstellung

links 40 50 28 23 22 34 22 11 15

mittig 45 42 35 36 30 30 20 20 15

rechts 59 61 53 45 66 42 35 30 36

n 926 340 389 147 313 686 1.079 277 1.080

Frage: „Wie häufig begegnen Ihnen dort politische Diskussionen? Mit politischen Diskussionen meinen wir Meinungsäußerungen von Nutzern zu politischen Inhalten. 
Politische Inhalte werden zum Beispiel von Medien veröffentlicht und verbreitet, aber auch von Politikern oder Parteien, Personen der Öffentlichkeit, Organisationen 
oder anderen Nutzern. Auch Nutzerkommentare in Kommentarspalten unter Medienbeiträgen fallen darunter.“; gefettete Werte: Signifikante Unterschiede zwischen 
tatsächlichen und erwarteten Werten (berechnet auf Basis von Chi²-Post-Hoc-Tests mit der Bonferroni-Methode).
Basis: Nutzerinnen und Nutzer der jeweiligen Plattformen.

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.



Media Perspektiven 10/2023
Kelm/Philipps/Frieß/Ziegele

Politische Informationen und Diskussionen in Sozialen Medien
11

Juni 2023

dass sie diese selbst posten oder weiterleiten. Im 
Plattformvergleich zeigt sich, dass sich die Nutzerin­
nen und Nutzer von WhatsApp und YouTube am sel­
tensten politisch beteiligen, die Nutzenden von Red­
dit, Telegram und Twitter am häufigsten. 

Die schwache aktive politische Beteiligung auf You­
Tube überrascht wenig. Zwar ist das Videostrea­
ming-Portal ohne eignen Account nutzbar, um Videos 
anzuschauen. Ein solcher Account ist aber notwen­
dig, um sich aktiv zu beteiligen. Zudem werden große 
Unterschiede zwischen den beiden Messengerdiens­
ten offensichtlich: Während WhatsApp für viele Be­
fragte ein weitgehend politikfreier Raum zu sein 
scheint, beteiligt sich etwa ein Viertel der Telegram-
Nutzerinnen und -Nutzer politisch. Eine mögliche Er­
klärung ist, dass auf Telegram deutlich größere (po­
litische) Gruppen und Kanäle erstellt werden kön­
nen, die vor allem im rechten politischen Spektrum 
an Bedeutung gewonnen haben (31), während auf 
WhatsApp eher die persönliche Alltagskommunika­
tion im Vordergrund zu stehen scheint. Zudem wird 
deutlich, dass die Nutzerinnen und Nutzer von Twitter 
auf der Plattform politisch aktiver sind als die Men­
schen auf Facebook – obwohl sie auf beiden Platt­
formen ähnlich häufig politischen Diskussionen be­
gegnen. Diese Differenz ist womöglich dadurch zu 
begründen, dass Plattformmerkmale von Facebook 
(Freundschaftsfunktion, Profile mit ausführlichen per­
sönlichen Informationen etc.) eher zu einer Vernet­
zung mit persönlichen Bekannten führen, was wie­
derum die Hemmschwelle erhöhen könnte, sich po­
litisch zu äußern.

Nutzungsverhalten im Vergleich: Rundfunk 
und Social-Media-Plattformen 
Zuletzt wurde analysiert, inwiefern Menschen, die 
die Angebote des öffentlich-rechtlichen oder priva­
ten Rundfunks zur Information nutzen, ein anderes 
Social-Media-Nutzungsverhalten aufweisen als Men­

schen, die diese Angebote nicht nutzen. Würden etwa 
Menschen, die Rundfunkangebote nicht nutzen, auf 
Sozialen Medien intensiv mit politischen Informatio­
nen und Diskussionen in Kontakt kommen, könnte 
dies darauf hindeuten, dass die Plattformen für diese 
Personengruppe eine wichtige alternative Informati­
onsquelle sind. 

Allerdings sind Nutzerinnen und Nutzer des öffent­
lich-rechtlichen Rundfunks auf den meisten Social-
Media-Plattformen ähnlich häufig aktiv wie Men­
schen, die den öffentlich-rechtlichen Rundfunk nicht 
nutzen (vgl. Tabelle 6). Auf Instagram und TikTok sind 
Menschen, die den öffentlich-rechtlichen Rundfunk 
nicht nutzen, etwas häufiger aktiv – was womöglich 
durch soziodemografische Unterschiede erklärt wer­
den kann. Nutzerinnen und Nutzer des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks kommen dagegen häufiger 
auf Instagram, Twitter, WhatsApp und Snapchat mit 
politischen Informationen und Diskussionen in Kon­
takt als Menschen, die die Angebote des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks nicht nutzen.

Im Gegensatz dazu ist das Publikum des privaten 
Rundfunks auf Facebook aktiver als diejenigen, die 
Angebote des privaten Rundfunks nicht nutzen (vgl. 
Tabelle 7). Im Vergleich zu Letzteren begegnen sie 
zudem in vielen Sozialen Medien häufiger politischen 
Informationen und Diskussionen. Diese Ergebnisse 
deuten darauf hin, dass es in der Social-Media-Nut­
zung kaum Unterschiede zwischen Menschen gibt, 
die Rundfunkangebote in Deutschland zur politischen 
Information nutzen und jenen, die dies nicht tun. Aller­
dings  kommen Menschen, die diese Angebote zur 
politischen Information nutzen, auf vielen Social-Me­
dia-Plattformen häufiger mit politischen Informatio­
nen und Diskussionen in Kontakt. Dies gilt vor allem 
für diejenigen, die sich in privaten Rundfunkangebo­
ten politisch informieren. Da Menschen, die keine 
Rundfunkangebote nutzen, auch tendenziell seltener 

Öffentlich- 
rechtlicher Rundfunk 
und Social Media

Privater Rundfunk 
und Social Media

Tabelle 5
Aktive politische Beteiligung auf Social-Media-Plattformen
mindestens einmal pro Woche, in %

Reddit Telegram Twitter TikTok* Snapchat Facebook Instagram WhatsApp YouTube*

Politischen Beitrag 

posten 24 18 17 13 16 11 10 9 6

teilen 21 19 19 17 16 14 12 10  **

kommentieren 26 19 19 19 16 17 13 11 9

liken 27 24 26 23 17 22 19 11 12

n 147 313 340 389 277 926 686 1.080 1.079

Frage: „Wie häufig führen Sie folgende Aktivitäten aus?“ Politischen Beitrag (a) liken, (b) kommentieren, (c) teilen und (d) veröffentlichen?“
*	 Bei TikTok und YouTube „Politisches Video“ statt „Politischer Beitrag“.
**	Nicht abgefragt für YouTube.
Basis: Nutzerinnen und Nutzer der jeweiligen Plattformen.

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.
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mit Politik auf Social-Media-Plattformen in Kontakt 
kommen, sind die Plattformen für diese Personen­
gruppe keine bedeutsame alternative Informations­
quelle.

Fazit
In der öffentlichen Debatte und vielen wissenschaft­
lichen Studien wird von der Bedeutung „der“ Sozi­
alen Medien für die politische Information und Dis­
kussion gesprochen. Die Ergebnisse der vorliegen­
den Befragungsstudie zeigen, dass unterschiedliche 
Menschen auf unterschiedlichen Social-Media-Platt­

formen unterschiedlich häufig mit politischen Infor­
mationen und Diskussionen in Kontakt kommen und 
unterschiedlich häufig selbst politische Inhalte ver­
breiten oder mit diesen interagieren. 

Eine differenziertere Betrachtung der politischen Be­
deutung von Social-Media-Plattformen erscheint not­
wendig. Beispielsweise werden WhatsApp und You­
Tube von vielen Menschen in Deutschland regelmä­
ßig genutzt. Dort begegnen sie aber vergleichsweise 
selten politischen Informationen und Diskussionen. 
Anders verhält es sich bei Facebook und Twitter: Hier 

Große Unterschiede 
in Nutzungs-

gewohnheiten 
erkennbar

Im Plattformvergleich 
begegnen Menschen 
eher bei Twitter und 
Facebook politischen 
Inhalten

Tabelle 6
Unterschiede in der Social-Media-Nutzung differenziert nach Nutzung  
des öffentlich-rechtlichen Rundfunks
mindestens einmal pro Woche,  in %

Nutzerinnen und Nutzer 

des öffentlich-rechtlichen 

Rundfunks

Keine Nutzerinnen und Nutzer 

des öffentlich-rechtlichen 

Rundfunks

Facebook Nutzung 64 65

Informationen 58 53

Diskussionen 47 42

Instagram Nutzung 45 53

Informationen 47 41

Diskussionen 35 27

Twitter Nutzung 18 15

Informationen 58 44

Diskussionen 49 37

YouTube Nutzung 65 67

Informationen 34 33

Diskussionen 22 21

WhatsApp Nutzung 89 89

Informationen 26 20

Diskussionen 19 14

Snapchat Nutzung 15 16

Informationen 29 15

Diskussionen 25 14

TikTok Nutzung 21 28

Informationen 49 48

Diskussionen 39 33

Telegram Nutzung 14 18

Informationen 45 41

Diskussionen 35 31

Reddit Nutzung 8 5

Informationen 44 45

Diskussionen 39 25

Gefettete Werte: Signifikante Unterschiede zwischen tatsächlichen und erwarteten Werten (berechnet auf Basis von Chi²-Post-Hoc-
Tests mit der Bonferroni-Methode).                                                                                                                   
Basis: Nutzung = Menschen ab 16 Jahren, die in Deutschland leben; Kontakt zu politischen Informationen und Diskussionen =  
Nutzerinnen und Nutzer der jeweiligen Plattformen.

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.
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kommt über die Hälfte der Nutzerinnen und Nutzer 
mindestens wöchentlich mit politischen Informatio­
nen oder Diskussionen in Kontakt. Das sind deutlich 
mehr als diejenigen, die Social-Media-Plattformen 
gezielt nutzen, um sich politisch oder gesellschaft­
lich zu informieren. (32) Demnach sind in Sozialen 
Medien zufällige Begegnungen mit politischen Infor­
mationen oder Diskussionen die Regel. 

Insgesamt beteiligen sich nur wenige Nutzerinnen 
und Nutzer Sozialer Medien aktiv, indem sie politi­
sche Beiträge posten, liken, kommentieren oder wei­
terleiten. Dies bestätigt die Ergebnisse früherer Stu­
dien. Neu ist allerdings die Erkenntnis, dass die Nut­

zerinnen und Nutzer von einigen Social-Media-Platt­
formen häufiger politisch aktiv werden als die von 
anderen Plattformen: Am aktivsten beteiligen sich 
die Nutzerinnen und Nutzer von Reddit, Telegram 
und Twitter, auf YouTube und WhatsApp sind die Nut­
zerinnen und Nutzer dagegen selten politisch aktiv. 
Die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung sind 
insofern als Grundlage für künftige Forschung inte­
ressant, als sie empirische Hinweise darauf liefern, 
auf welchen Plattformen Menschen tatsächlich mit 
politischen Inhalten in Kontakt kommen bzw. selbst 
politisch aktiv werden. Sie liefern zudem deutliche 
Hinweise darauf, dass sich Telegram als politischer 
Informations- und Diskussionsraum etabliert hat, of­

Aktive Nutzung bzw. 
politische Aktivität 

am ehesten bei 
Reddit, Telegram und 

Twitter 

Tabelle 7
Unterschiede in der Social-Media-Nutzung differenziert nach Nutzung des privaten Rundfunks
mindestens einmal pro Woche,  in %

Nutzerinnen und Nutzer 

des privaten Rundfunks

Keine Nutzerinnen und Nutzer 

des privaten Rundfunks

Facebook Nutzung 68 61

Informationen 63 49

Diskussionen 52 39

Instagram Nutzung 46 50

Informationen 52 38

Diskussionen 37 27

Twitter Nutzung 18 16

Informationen 55 52

Diskussionen 47 44

YouTube Nutzung 67 65

Informationen 36 30

Diskussionen 26 18

WhatsApp Nutzung 91 87

Informationen 29 18

Diskussionen 21 12

Snapchat Nutzung 18 12

Informationen 31 15

Diskussionen 31 7

TikTok Nutzung 26 21

Informationen 51 45

Diskussionen 39 33

Telegram Nutzung 17 14

Informationen 50 36

Diskussionen 40 26

Reddit Nutzung 8 6

Informationen 55 32

Diskussionen 45 23

Gefettete Werte: Signifikante Unterschiede zwischen tatsächlichen und erwarteten Werten (berechnet auf Basis von Chi²-Post-Hoc-
Tests mit der Bonferroni-Methode)  
Basis: Nutzung = Menschen ab 16 Jahren, die in Deutschland leben; Kontakt zu politischen Informationen und Diskussionen =  
Nutzerinnen und Nutzer der jeweiligen Plattformen.

Quelle: Befragung der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.
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fenbar vor allem für Menschen mit rechter politischer 
Orientierung.

Zudem zeigen die Ergebnisse, dass der Kontakt mit 
politischen Inhalten auf Social-Media-Plattformen mit 
soziodemografischen Merkmalen, dem politischen 
Interesse und der politischen Orientierung zusam­
menhängt. Während beispielsweise Frauen einige 
Soziale Medien häufiger nutzen als Männer, kommen 
Letztere tendenziell auf Sozialen Medien häufiger 
mit Politik in Kontakt. Zudem begegnen jüngere Nut­
zerinnen und Nutzer sowie Menschen, die in den neu­
en Bundesländern wohnen, und politisch eher rechts 
Orientierte besonders häufig politischen Informatio­
nen und Diskussionen auf Social-Media-Plattformen. 

Außerdem zeigen die Befunde, dass Soziale Medien 
nur begrenzt als alternative Informationsquelle poli­
tisch desinteressierter Menschen fungieren, die sich 
seltener traditionellen Medien zuwenden. Denn eben 
diese Personen machen auf Social-Media-Plattfor­
men auch seltener politische Erfahrungen als poli­
tisch stärker Interessierte sowie die Nutzerinnen und 
Nutzer der Rundfunkangebote in Deutschland. Diese 
Befunde können zum einen für Verantwortliche tra­
ditioneller Medien relevant sein, die das Ziel haben, 
über Social-Media-Plattformen diejenigen zu errei­
chen, die ihre klassischen Angebote nicht nutzen. 
Zum anderen sind die Ergebnisse insbesondere für 
die politische Online-Partizipationsforschung und für 
die Fragmentierungsforschung von Interesse, die sich 
klassischerweise auch mit Ungleichheiten befassen. 

Die Aussagekraft der Ergebnisse in Bezug auf einige 
Plattformen ist limitiert. Beispielsweise ist die Fall­
zahl der Nutzerinnen und Nutzer von Reddit sehr ge­
ring. Zudem erlauben die Daten nur Aussagen über 
den Kontakt mit politischen Informationen und Dis­
kussionen. Inwiefern diese Informationen und Dis­
kussionen qualitativ hochwertig oder problematisch 
sind, bleibt offen. Hier kann zukünftige Forschung 
ansetzen und zum Beispiel untersuchen, wie hass­
erfüllt, manipulativ oder zivil politische Informationen 
und Diskussionen von den Nutzerinnen und Nutzern 
unterschiedlicher Social-Media-Plattformen wahrge­
nommen werden.
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